




Als der
Wohl-hrwurdige, Großachtbahre und

Wohlgelahrte Herr

n A f—
SJ

IVI. MovuunninRann
6

ſnunn arvaerno9) 4

Korſſt,
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Bishero wohlverordneter Feld-Prediger bey dem
wohllobl. Graf Coſeliſchen Regiment, nunmehro aber

vocitter Paſtor der Gemeine zu Gadegaſt und Zemnick,

Sich mit der

Wohl-Sodlen, Shr-und Fugendbelobten

Jungfer

FJohanna Vliſabeth,
Des

WohlEdlen, Großachtbahren und Wohlgelahrten

Herrn

FJoh. Griedrich Bhrhardt,
Direct. des Chor. Muſic. wie auch an dem Torgauiſchen

Lyceo wohlverordneten Coll. IV.

allſten Jungfer Sochter
den 19. Februar. 17 43.

durch Chriſtliche Ceremonien verehligte,

Wollte ſeine Schuldigkeit beobachten

der Jungfer Praut alteſter Bruder

J. Fi P.
TCor gau, gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſelln.
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m er Menſchen Wachſamkeit, das Hoffen, Furch—
ten, Sorgen,

DSo ſtets vereinigt iſt, und ſich vom fruhen
Morgen

J

Dis ſucht Gewinn, und eilt nur eitlen Schatzen zu.

Bis in die Nacht erſtreckt, die Ruhe ſon

der Ruh:

Durchſtreicht ein Kauffmann nicht vom Weſten bis zu Oſten,
Den groſſen Creyß der Welt? Er laſt ſich Muhe koſten,
J Er ſammlet Gold auf Gold, er hauffet Geld auf Geld,

Und iſt recht froh, wenn ihm ſein Schickſaal wohl gewollt.
Wire? ſollte demnach nicht die Liebe gleichfalls Guther,
Zu ſammlen ſich bemuhn? und ſollten zwey Gemuther

Die da ein gleicher Trieb der Freundſchafft rege macht,
Nicht auf die Nutzbarkeit der Liebe ſeyn bedacht?

Denn Tugend iſt allein der Urſprung reiner Liebe,
Die, die befordert nur derſelben keuſchen Triebe,

Und pragt in unſern Geiſt Ruh und Vergnüugen ein,
Durch ſie kan man beynah den Engeln ahnlich ſeyn.

Sie ſtammt allein von GOtt, und iſt ein heilig Weſen,
Und wer die Liebe ſich als Liebe auserleſen,

Den reitzt ſein eigner Trieb zu edlen Thaten an,
Und hat gewiß ſein Gluck in dieſer Welt gethan.
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Geehrtes Paar, ſo ietzt in ſolchem Glücke pranget,
Jhr findet beyderſeits den Schatz, ſo ihr verlanget,

Und der unſchatzbahr iſt, weil ihn die Tugend bringt,
Und nicht mit fremden Zwang in eure Hertzen dringt.

Der Himmel wird hinfort mit Seegen Euch bethauen,
Jhr werdet Euer Wohl in vollem Wachsthum ſchauen,

Und Euer Fuß wird ſtets auf Gluckes-Roſen gehn;
Denn wo die Tugend bluht muß Heyl und Wonne ſtehn.

Herr Schwager, es wird GOtt ſein werthes Haus er—
quicken,

Und alles kunfftighin nach ſeinen Wunſchen ſchicken,
Sein edler Freundſchaffts-Trieb iſt uns ſchon langſt be

kandt;
Und den verknupfft noch mehr anietzt der Eheſtand.

Geliebte Schweſter, GOtt wird ferner alle Morgen,
Wie er bisher gethan, fur Deine Wohlfarth ſorgen,

Sein Vater Auge wird auf Deine Wohlfarth ſehen,
Und es wird alles ſo, nur wie er will, geſchehen,

Nun dann, o hochſtes Guth, laß dieſe Beyde bluhen,

Es muß dein Seegen ſich um Jhre Wohlung ziehen; 4

Und wie Jhr neuer Stand von dir den Urſprung nimmt,
Jn welchem Hertz und Treu und Luſt zuſammen ſtimmt;

So ſegne dieſes Band, und hrilige die Triebe
Der feſtgegrundeten und wohlgewehlten Liebe,

Jhr Hertz Jhr Sinn und Trieb ſey ſtets einander gleich.
So iſt Jhr Eheſtand ein rechtes Himmelreich.

und wirffft Du dann und wann, o Schweſter, Deine
Blicke,

Von Deinem Godegaſt auf Torgau noch zurucke,
Und auf der Eltern Hauß, ſo denck' auch da an mich,
Und glaub ohn Unterlaß, Dein Friedrich liebet Dich.
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